
/

'osa

»pret»r
,:eljährlich
2 Mk. 70 Pfg.

__j Postanstalte»
rt tfl. Bestellgeld)
2 m  97 Pfg.

Ltäglich mit Aus-
, der Sonn- und
Feiertage.

\mi  und Verlag
' - Chr . Sommer,

Diez.

3cititnn
Preis der Anzeigen:
Die einspaltige Kleinzeile

«der deren Raum 25 Pfg.
Rcklamezeile 75 Pfg.

Ausgabestelle:
Diez, Rofenstraße 36.
Fernsprecher Nr . 17.

Verantwortlich für die
Schristleitung:

Bank Lange, Bad EmS

2. .
sr 263

(Kreis-Anzeiger.) (Lahn-Bote .) (Kreis-Zeitung.) '

verbllnden mit dem„flltlidKft KtTiSHfllf“ für kn Unteckhukreis.
24 . JahrgangDiez Samstag , den 9 November 19<8

Berlin,  8 November abend - (W B . Amtlich.)
xn der Westfront ruhiger Tag.

Grstze» » aap »«,«acttc >. 8 November( ^ ü- z.)
Zs« « estlicher« rieg- fchauplatz.

Tax  Franzose , der sich nördlich vgn Oudenaarde erneut
dem östlichen Scheldeufer festsetzte, tourde im Gegen-

jriff wieder über den Fluß $ toorfen. Zwischen der
De und der Mpas haben wir die Bewegungen in letzter
cht plangemäß weitergeführt . Vor unseren neuen Linien
licfeüett sich Nachhutkämpfe, di« südlich der Straße
nciennes-Mons , an der Sambre nördlich von Avesnes

t auf den Maashöhen südwestlich von Sedan größeren
jang annahmen . Sie endeten überall mit d-r Abwehr
; Gegners. Der Feind stand am Abend östlich von Bavai
sördlich von Avesnes — östlich von La Capelle, südtvest-

■£? 8 - von Hirson — südlich von Signh l'Äbbaye, bei Poir-
s mm und auf den Maashöhen süowestlich von Sedan

ßlich der Maas TeiMmpfe im Wilde westlich von Brande-
K.

- Der Grste Äenerakguartiermeister
Groener.
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Uebergabe der Waffenstillstands-
bedingungeu.

BTB. Amsterdam,  8 . Nov. Das Bureau Radio
ilrmit: Die deutschen Bevollmächtigten erhielten Freitags
irgen im Großen Hauptquartier der Alliierten die Be-
mgen über den Waffenstillstand sowie die dringende
fsrderung, sie binnen 72 Stunden , die Montag
rmittag  11 Uhr  ablaufen , anzu nehmen oder
zu lehnen.  Der deutsche Vorschlag zu sofortigem Ab-
Ich einer vorläufigen Waffenruhe  tvutee von Fach
>l>r lehnt.  Die Waffenstillstandsbedingungen ftno durch
iw nach dem deutschen Hauptquartier verbracht worden.

tutrales Urteil über die mutmaßlichen
utschen WaffenstillstandSbedingungeu.
Bern,  6 . Nov. Im Berner Bund schreibt Oberst
rgemann:
Der Rückzug der deutschen Truppen über den Rhein

nicht nur die Preisgabe der Festungs. -nw Antwcrpen-
«r-Givet-MoKtmedy-Metz tetenten , sondern auch die
der deutschen Grenze auszu .egende Linie Hohes Benn-
M opfern. Darüber hinaus gingen die beiden stärk-
Festungen Metz und Straßburq . nebst dem Aufmarsch-
verloren, und schließlich gäbe Deutschland den Schlüssel

stärksten Verteidigungslinie oer Welt aus der Hand,
es einen oder mehrere Rheinbrückenköpfeaasliefecte ..

kommt nur dann nicht aus eine Kapitula-
»n  sondern nur auf eine zeitweilige militärtechnisch«

bmg hinaus , wenndieFriedensbeoingungen
te im Sinne der Wilsonschien 14 Punkte  festgelcgt

Dock) treu geblieben.
-Z 8ritgenöffischer Roman von  Sehssert - KIinger.

Nachdruck Dtreofr«
.Das hättest du nicht tun dürfen, Helene, das nicht,"

E ? Ae sie mit tiefster Ueberzeugung, „was konnte dich denn
zu einer so verächtlichen Handlungsweise bestimmen?

# jeher durfte ich dir volles Vertrauen schenken. Nie
Ae ich eg nötig, ein Fach vor dir zu oerschließen. Nie
A du mich belogen oder auch nur benachteiligt. Jede
ffbe — und du

sind. Ob das der Fall , ist von größerer Bedeutung als die
Wafsknstillstandsfrage. Da die deutsche Armee die Front
um 240 Kilometer verkürzt hat , n .>ch vor der Maaslinie steht
und die Linie Oudenaarden-Brüssel-Lüttich-Aachen be-
hei'rscbt ist es sicher mehr politische Erkenntnis als un¬
bedingte militärische Tagessorge, die Deutschland zuni Frie¬
den zwingt . ^ I l

Die amerikanische Note —
ein sichtlicher Fortschritt.

Die Germania  kommt in einer Würmgung der
Borberingungen der Entente zu folgendem Schluß:

„So glauben wir , im Ganzen genommen, die neue
rmrrikauisckle Note und die in ihr enthaltene Stellungnahme
der Entente zum 'Friedensprvgramm als einen zunächst
durchaus zu begrüßenden sichtlichen Fortschritt chus dem
Wege zur endlichen Beendigung des blutigen Völk-rringenA
bezeichnen zu können. Unserem Volke wird sie wieder die
Gewißheit geben, daß es nur noch ein WenioeS ausharren
heißt in Einsicht, Ruhe und Selbstzucht, knS Äas Ziel
erreicht ist, nach dem nicht nur ganz Deutschland, sondern
alle Welt mit heißem Verlangen trachtet ."

Die Kaiserfrage.
Berlin,  8 . Nov. Wie wir hören, ist dem Kaiser

über dir Lage telegraphisch Bericht  erstattet worden. Eine
Antwort ist bisher nicht eingetrofien Der R e i chs ka n z l er
hat dem Kaiser seine Demission angeboten.

Berlin,  8 . Nov. Der Kaiser,  welcher vom Reichs¬
kanzler über die Gesamtlage genau unterrichtet ist, hat den
Prinzen Max von Baden  gebeten , einstweilen die
Geschäfte  des Reichskanzlers weiteczuführen,  bis
der de s i n i t i v e E n t s chl u ß des Kaisers gefaßt ist. Dieser
ist tnKürzezuer warten.

WTB. Berlin,  9 . Nov. Tas Kriegskabinett ist unter
dem Vorsitz des Reichskanzlersseit dem frühen Vormittag zu
einer Sitzung versammelt. Es verlautet, düß mit Rücksicht
auf die Pettehrsschwierigkeiten die Frist des sozialdemokratt-
schcn Ultimatums fbis 6 Uhr abends erstreckt sei. Tas Straßen¬
bild der Reichshauptstadt ist von den politischen Ereignissen
fast gänstich «unbeeinflußt. Es Ivird in allen Betrieben ge¬
arbeitet,

Berlin,  8 . Nov. <zb.) Tas Zentrum  steUt sich nun¬
mehr aus den Standpunkt, daß die Abdankung des >Ka ifj ’1r S
die einzig mögliche Erleichterung  sei und wird
diese Partei für den Jalh daß die Sozialdemokraten für die
Aufrechterhaltung der Ordnung garantieren, f ü r die sozialde¬
mokratischen Forderungen eintreten.

Berlin,  8 . 'Nobs (zb.) Wie die „Voss. Ztg, "benchteh
hat der Reichskanzler die Forderungen der Sozialdemokratiq
für seine Person angenommen. Er soll den sozialdemlokratischen
Regicrungsmitgliedern nur erklätt haben, daß er sich zur Ein¬
haltung dvs Bon ihnen geforderten Termins nicht verpflichten
will.

Telephonische Nachrichten.
Die gespannte innere Kage

WTB . Berlin,  8 . Nov. Nach den Berliner klbend-
blättern war bis in die späten Abendstunden bet der Regis»
i,inq in Berlin eine Antwort  des Kaisers nicht einga-
Iriffen . Es zeigt sich, wie erschwerend bei allen Verhand»,
langen die Mwesenheit des Kaisers wirkt . Richit auSge-
schlch-en ist, daß der Kaiser  den Wunsch hat , die Waffeir-
stillstandsbedingungen abzuwarten und seine Abdankung mit
dem Hinweise aus diese Bedingungen zu begründen . M -M
hofft, daß Prinz Max  sein Entlossunas „e,uch zurück¬
ziehen  wird , wenn der Kaiser sich zur Abdankung entz-
schließt. Sonst würde mit einem sozialdemokrait^
s che.n Kabinett mit Ebert an der Spitze zu rechnen sein.

WTB . Berlin,  8 ." Rod. Wie wir erfahren , hat der
Oberbefehlshaber in den Marken General v, Linsinge»
seinen Abschied  eingereicht.

Nücktriltsgesuche preutzischer Staats-
Minister.

WTB , Berlin,  8 . Nov. Die .Herren Sksaksministev
Trews , Schmidt , v. Eisenhart und Hergt  habe»
ihre Entlassung erbeteav; auch hat der Staatsminister ».
W a l d o w erneut um seine Verabschiedung nachgesucht, Ta»
Abschiedsgesuch des Staatsministers v. Breitenbach  liegt
bereits seit längerer Zeit im Kabinett.

Ei « Arbeiter - «nd Soldatearat
in Fravbfart a. M.

WTB Frankfurt  a . M., 9. Nov. In der Nacht v»m
8. zum 9. November haben die Vertreter d-er n n a b h ä n g i -
gen Sozialdemokraten  mit den Vertrauensleuten
per Betriebe und Soldaten die Bildung eine? Arbeiter --
und Soldatenrats  beschlossen. Dieser hat alle ordnend«
und vollziehende Gewalt  an «ich gerissen. Nur die An>
ordnunaen des Arbeiter - und Soldatenrats haben Geltung^
Alle Betriebe  und Anstalten :m Groß,frankfurter Be¬
zirk. die weitergeführt weroen, werden von ihmf übep -t
wacht,

Berlin,  9 ,Aov . Die Bewegung hat a«ßec in den
Hansestädten noch in Hannover , Braunschweig , MagdebuvA.
Köln, Oldenburg, Wilhelmshaven platzgegriffen. Cs wurden
Arbeiter - und Soldatenräte gebildet, die Ordnung ! blieb toi
allgemeinen auffecht. In Berlin herrscht Ruhe.

Die Erhöhung ldr « Mehlrotio«

WTB . Berlin,  8 . Nov. Im Verfolg der gestrigen
Erklärung des Kriegsernährungsamts gibt dir Reichsge¬
treidestelle bekannt, daß vom 1. 12. ab die täglicheMehl-
ration  allgemein um 4b Gramm  erhöht wird.

!
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„Ich wollte, ich hätte diesen Tag nicht erlebt, " sagte
sie in schmerzlicher Ueberzeugung, „was habe ich denn
noch vom Leben, wenn mein einziges Kind mir solche
Schande bereitet ?"

Das Wort „Schande " bohrte sich wie ein glühende»
Geschoß in Helene» Brust. Ihr dunkler Kopf sank am
Klelde der Mutter nieder, fast bi» aus den Fußboden.

Ihre wild erregten Sinne singen das Wort auf,
stießen sich wund daran , wie an einem spitzen Stein.

Eie vernahm das qualvolle Schluchzen der Mutter , und
sie baderte mit sich selbst, daß sie der Geliebten Anlaß

L - und du kannst dir wohl denken daß -me £ ^ en « ümmet ’ ^ ben.Wer ihr Kmd aus die Probe stellt - hast du glanzend hnin. sie ver Mutter berei

Ttf;Zf

eftanöen. . Und nun du ein erwachsener Mensch.bist, nun
^-user auf deine Wahrhaftigkeit und Verrrauenswür-
(eit gebaut hätte, bereitest du mir eine so schmerz-
e Enttäuschung."

Jetzt soll ich noch anfangen, " fuhr Frau Braun fort,
dir. dem Besten, was ich auf der Welt habe, mein

™SU verschließen— ?"
Ein furchtbarer, erschütternder Aufschrei antwortete

Helene hatte ihn ausgestoßen in namenloser Seelen-
*7 »Nein , liebste Mutter , neinl Eine so harte Strafe
diene ich bei Gott nicht.
und das habe ich einmal getan , in der Verwirrung,
"anne — nein unter dem Druck der Notwendigkeit
Wer nie, nie wieder, beim Andenken an unseren ge-

J‘!n Vater gelobe ich es, würde ich ein so furchtbares
?ec bringen , etwas tun , was so sündhaft und oerwerf-

nie wieder, ich schwöre es zu Gott !"
^ie war wunderbar schön mit den vom Weinen

j)ten Augen und den fieoerhaft geröteten Wangen,
^halb gelösten Haar . Ihre Reue war qualvoll , .aus-

„Schande " hatte sie der Mutter bereitet ? Schande?
Sie hatte doch damals geglaubt , daß sie verpflichtet sei.
Erwin ein wpser zu ormgen . wie yane ja einen >o yes»
ttgen, erbitterten Kampf mit ibrem Gewissen gekämpft,
ehe sie das Geld von der Sparkasse geholt. Und war
dann stolz auf ihr entschlossenes Handeln gewesen, hatte
sich viel darauf eingebildet, daß sie fähig war . dem ge¬
liebten Manne ein so großes Opfer zu bringen.

Wenn sie aber der Mutter Schande durch diese Hand¬
lungsweise bereitet, dann konnte sie dieselbe nicht mehr
als Aufopferung bezeichnen. Im Gegenteil , wie eine Mit¬
schuldige kam sie sich vor. Sie rang nach Klarheit . Sie
wußte genug vom Leben, um zu fürchten, daß eine so un¬
selige Tat , die man als Schande bezeichnet, weitere Kon¬
flikte und Wirrnisse, um nicht zu sagen Schande , nach sich
zog. —

In heißer Qual dachte sie an Erwin , der ihr all dieses
Schreckliche bereitet, unv eine innere Stimme schien ihr
dringlich zuzuflüstern : „Laß ab von dem Manne , er ist
deiner Liebe nicht wert ! Er meint es nicht gut und auf¬
richtig mit dir, sonst hätte er dir einen solchen Betrug nicht
zugemutet."

, Seine schone Gestalt erschien so greifbar deutlich vor
Frau Braun hätte an Stelle des Herzens einen Stein ihr, sein bc irickendes Gesicht mit den lachenden Augen,

0ft  Brust tragen müssen, um diesem herzzerreißenden dem oberflächlichen, selbstsüchtigen Zug um die vollen
gegenüber fühllos zu bleiben. Ach, und sie hatte Lippen^ Es war wirklich, als habe sie Erw n bisher durai

, der zuweilen ein wenig rauhen Art, sich zu äußern , einen Schleier gesehen und sei erst jetzt fähig, seine Züge ,
weiches, gütige», so leicht zum Verzeihen geneigte» eingehend zu prüfen.

Diese Prüfung fiel nicht zu Erwins Gunsten aus.

Leichtsinn und Eitelkeit lachten ihr daraus entgegen.
Unwillkürlich fragte sie sich, ob er es wohl über sich

gewinnen würde, sie auch weiter iorem Jammer zu über¬
lassen, wenn sie ihm alles berichtete. Und sie wagte es
nicht, sich eine Antwort zu geben.

„Wozu hast du eine so Hobe Summe gebraucht. He¬
lene ?" euiriß die Stimme der Mutter sie ihren Gedanken.
„Du wirst mir doch wenigstens sagen, zu welchem Zweck
du mein mühsam Erspartes verwendet ?"

Verstört scduitte das Mädcken auf. Ein herzzerreißen¬
der Blick tra , die Mutter . „Frage mich nicht, ich kann dir
doch keine Antwort geben !"

Grollend, im heftigsten Zorn erhob sich Frau Braun.
„Gut, du hast aufgehört, meine Tou-ler zu sein. Du kannst
in meinem Hause bleiben. Aber ich werde meine Maß¬
nahmen treffen !"

„Mama , ich bitte dich, sei nicht so hart mit mir, ich
büße ja ohnehin schwer genug !"

„Bist du etwa rücksichtsvoll gegen mich? Ich soll mir
ohne weiteres, ohne zu mucksen, meine Spargroschen
stehlen lassen und nicht einmal erfahren , wahln sie ge¬
wandert ? Der Poli ;ei müßte ich die Sache melden , und
es ist noch nicht ausgeschlossen, daß ich es lue. Die wird
bald herausbekommeu, wo mein schönes Geld geolieben
ist. Denn ein junges Mädchen gibt wohl zwanzig Mark
aus , oder, wenn es hoch kommt, zweiaundert , um sich
einen Schmuck zu kaufen Ader doch nicht viertausend ! "

Hecene schneiste empor wie eine Feder . „Mama , um
Lsimmeiswilleii, tu uns beiden das nicht an , ich beschwöre
dich, liebe, liebe Mama l Du verum,test ja unseren Ruf.
Jede Strase , welche du mir auferlegst, will ich tragen.
Aber uin Hiuim lswiilen, laß es unter uns bleiben, uns
in der Stille uns r Leib tragen ! Meine Existenz wäre ja
vernichtet, wenn dies in die Oestenttichkeitkommt!"

Sie rang die Hände und uularntte die w.uller plötz¬
lich mit so leidenschafliimer Hesligteit, daß derselben der
Herzschlag zu stoaeu drohce.

Eortsctzung folgt.) (

L
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«r fewÄMfcM «̂ If ^nüPprd«n»q rü BerM . f &
Berli » , 8 -Mov . Eine «uS *4 Man « bestehende

Abordnung des Drittcn ' Geschwaders ist i»
Berlin eingetroffen und vom Staatssekretär Haußmann und
vom Staatssekretär des Reichsmarineamts rmpsiwgen wor¬
den. In mehrstündiger Beratung wurde eine Klärung der
Wge angestrebt . Die Abordnung hat sodann auch mit den
Mitgliedern derMehrheitSpaiteien  Zählung genom-
me» .

Ausrufung der Republik Bayern.
WTB . München,  8 . Nov . Nichtamtl . Im Anschluß an

die große Massenversammlung  auf oer Theresien-
wiese kam eS in München zu ernsten- Unruhen,  die im
«eiteren Verlauf zur Ausrufung der Republik
Bayerns  führten . Im Verlaufe der Nacht zum heutigen
Lage bildete sich ein Rat der Arbeiter , Srloateni
«nd Bauern,  die zu ihrem Vorsitzenden Kurt Eisneir
ernannten . Dieser Rat erließ an die Bevölkerung München»
«inen Ausruf,  in dem es u. ä . heißt : Ein provisorischer
Arbeiter -, Soldaten - und Bauernvat hat sich in der Nacht
jmn 8. 11. rm Landtag  konstituiert . Bayern ist fort-

ein Freistaat.  Eine Volksregierung , du von dem
vertrauen der Masse getragen wird , soll unverzüglich eiu-
resrht werden. Eine konstitutionelle Nati,onal-
versammlung,  zu der alle mündigen Männer und
Frauen dar Wahlrecht haben, wird so schnell wie inöglich
«inberufen lverdeu- ' Der Soldatenrat warnt die Leute vor
Ausschreitungen und wird so schnell wie möglich Maß-
Rahmen zur Sicherung des Eigentums  trefftu . Die
Soldaten in den 'Kasernen sollen sich selbst regieren . Ofjii-
jiere , die sich der Neuordnung nicht widersetzen, sollen un¬
angetastet ihren Timst versehen. Alle Beamten bleiben in
ihren Stellen . Neue Reformen werden unverzüglich ins
Werk gesetzt. Die Bauern Verbünden sich zur Versetzung
der Städte mit Lebensmitteln.  Alle Gegensätze zwi¬
schen Stadt und Land sollen verschwinden. Der Austausch
der Lebensmittel wird gesichert..̂ In dieser Zhit des wilden
Morden - verabscheuen wir jedes Blutvergießen . Jedes
Menschenleben  soll heilig  sein.

München , Landtag , in der Nacht zum 3. J.1.. 1918.
Ter Rat der Arbeiter , Soldaten und Bauern.
Der Erste Vorsitzende Kurt Eisner.
Ter Rat der Arbeiter , Soldaten und Bauern erließ

fernes , folgende Bekanntmachung:
*# flT Aufrechterhaltung der Ordnung uno Sicherheit

arbeiten von heute an die gesamten Polizei - une Sicherheit «-,
organe im Aufträge und in der Kontrolle des Arbeiter - und
Soldatenrats . Den Anordnungen unserer Organe ist unbe¬
dingt Folge zu leisten.

München,  8 . Nov . Der Arbeiter - , Soidateu-
unt Bauernrat  hat in einer heute vormltiag abzehalte-
nen Sitzung im Landtagsgebäude die Absetzun g der Dy¬
nastie Wittelsbach besch lossen.

Unruhen in Köln.
Die Köln . Ztg . teilt mit:
Ein Mittelpunkt des revolutionären Straßenlildes bil¬

dete der Reumarkt.  Zu ihm strömten die Gruppen
und Scharen aus allen Enden der Süadb, itrntf dsr bü«
Straßenbahnen in der Hauptsache an den Ringen halt¬
machten , konntm sich die Kundgebungen hier auch ohne
Gefährdung für die Teilnehmer und ohne Hemmung ent¬
wickeln. Militär und Zivil , die Soldaten zum größten Teil
ohne . Teitengelvehre , scharten sich um das neuaufgepftauztek
rote Banner, 'und Schleifen und Bänder an M'ätzeit und
Röcken sorgten bei der Kleidung der einzelnem für cie ^Kenn¬
zeichnung der revolutionären Stimmung . Wie dem
Nrumarkt , so ballten sich die Kundgebungen auch an andern
Verkehrspunkten zu Menschenansammlungen zusammen , und
hier ist in erster Linie naturgemäß der H a u p t b a h n h o f
zu nennen , der ganz im Zeichen der revolutionären Umge¬
staltung der Dinge lag . Die roten Schleifen und Abzeichen
machten sich hier besonders bemerkbar, uno wie an andern
Stellen den Offizieren,  so wurden allen ankom-
menden und absahrenden Soldaten Gewehre
und Seitengewehre abgenommen,  tun im großen
Personentunnel sein säuberlich — die soloatisck,? Ordnung
verleugnet sich bei uns doch nie — aufeinander geschichtet ztz
werden . Auch hier sah man Gruppen in eifrigem Gespräch
zusommenstehm , und wenn auch Ruhe trnd Orduung auf-
reibterhalten wurden, .sd sah man doch manche» Bil ^i, das
man lieber nicht mit dem Ernst der Bewegung verknüpft
gesehen hätte , und das seine Ursache w bi*t Befreiung jener
lichtscheuen Elemente haben dürfte , dis auf dem Neumarkt,
getadelt wurde . Die alleruntersten Schichten des Volkes
versuchten hier wie anderwärts im Straßenbilde der Be¬
wegung ein Bild zu geben, da» ihr tu der Hauptsache fremd
war . Trotz des elementaren Umsichgreifens der Kundgebungen
und revolutionären Forderungen blieben uns im allgemeinen;
Ausschreitungen erspart , die auch sicherlich nicht een Wün¬
schen der Urheber entsprochen haben würden . Wahl âh man
z. B . in der Gegend des Hahnentors 'erbrochene Gewehrs
auf der Straße liegen , deren sich verschiedene Soldaten ent -,
,'edigt batten , wohl wurde hier unÄ da eine Fensterscheibe»
eingeschlagen, wohl wechselte, wie schon vorerwähnt , zuweilen
ein Kleiderstücks eine Zigarre oder ein N chrnnzsmittel den
Eigentümer ohne Bezahlung , aber immer fanden sich bei
solchen Vorkommnissen sofort Zivilisten mtb Soldaten ein,
die weiteren ' Ausschreitungen vorbeugten , damit die Kund-

geb weseu ^ icht <n*tt einem Stofel bchaffet-würde », ver ihne»
tzniisi? dienlich sein köünte. -F-chr-W -w Jim ff-  r - .

Bei einer Versammlung rm Gürzenich wurden folgend»
Forderungen chufgestellt: 1. Sofortiger Friede. 2. Vereidi¬
gung des Heeres fatuf die Verfassung . 3. Freilassung sämt¬
licher politischen Gefangenen . 4. Abschaffung aller Dynastien
im Deutschen Reich. 5. Einstellung aller militärischen Ein-
bernfimgen . 6. Annullierung der Kriegsanleihen unter Scho¬
nung der von den kleinen Leuten gezahlten Beträge . 7. W»
schassung des militärischen Grußes.

ÄUS Bayer»
WTB . München.  5 .Nov . Der Kriegsminister

erläßt folgenden Aufruf:  Die Waffenstislstandsbrding-
ungen , die unseren bisherigen österreichischen Veröün hetzen»
auftrlegt wurden , eröffnen dem Feind die Möglichkeit , unser«
Süd -undO  st grenze  militärisch zu bedrohen. Das
Bayernvolk , das in diesem Kriege einen bewundernswerten/
Opfermut zeigte , kann auch dieser Möglichkeit z u v e r s i cht -
l i ch entgegensetzen. Zur Beunruhigung liegt kein Anlaß vor.
Vorkehrungen für den Schutz der Heimat sind getrofffn und
im Gange . Tie Bevölkerung darf das höchst» Vertrauen
haben daß sie rückhaltig unterrichtet wird falls wjjder Er¬
warten eine unmittelbare (Gefährdung des Landes eintreten
sollte . Deshalb Ruhe und Zuversicht ! gez. v. HelUngrath^
General der Kavallerie , Kriegsminister.

Dentsch-Oesterreich.
WTB . Graz,  6 . Nov . Heute fand die Konstituierung

der steiermärkischen Landesvevsammlung statt . Es wurde ein
Antrag einstimmig angenommen , wonach Steiermark unter
dem Namen Land Steiermark  eine Provinz des
Staates Deutsch - Oesterreich  bildet . Die Entschei¬
dung über die Grenzen zwischen dem ,jugoslawischen Staate
and Steiermark sowie über die politischen und nationalen
Rechte der deutschen Bewohner des slowenischen Gebietes
soll der völkerrechtlichen Vereinbarung zwischen cem deutsch¬
österreichischen und dem jugoslawischen Staate bezw. der
Friedenskonferenz Vorbehalten bleiben.

Dte Tschecho-Slowaken
WTB . Szakolesa (Skalitz ), 7. Nov . Tschecko-slowa-

kisches Pressebüro . Gestern wurde hier feierlich die lieber -,
nehme  der Stadt durch die Regierung in Prag proklamiert,
wobei über 5000 Slowaken aus der Stadt und Umgebung
anwesend waren . Als Vertreter der provisorischen Regie¬
rung in der befreiten Slowakei wurden Dr . Schrollar , Dr.
Blrho , Tr . Verer und Stefane ! vorgestellt . Tie Budapest ««
Regierung wurde für äbgesettz erklärt uno die slova-
r i s che S p r a che in Schale und Anit eingeführt . Achnliche
Vorgänge spielten sich in Holies ab.

böses Vorzeichen.
Man spöttelt gern über allerlei Vorzeichen, ohne daran zu

denken, wie oft sich schon die Bedenken erfüllt haben, die an
solche Vorkommnisse! geknüpft wurden. Als vor etwa 26 Jahren
das neue Haus des österreichischen Reichsrats, der Volksver¬
tretung in Sieni feierlich eröffnet wurde, bemerkte man zur
peinlichen Ueberraschung, daß in demselben zwar die Wappen
aller österreichischen Grönländer angebracht waren, daß aber
das Wappen der Gesamtmonarchie, welches die Einheitlichkeit
des Staates versinnbildlichen sollte , fehlte. Es war einfach
vergessen  worden , «ein Beweis , wie sehr der Gedanke daran
vor den Parteikämpfen des Tages zurückgetretenwar.

i Es wurden damals Warnungen ausgesprochen, daß es,
wirklich einmal dahin kommen könne, daß bei dem Nationali¬
tätenhader vom Hause Oesterreich nichts mehr übrig bleiben
werde. Mit Wiener Leichtlebigkeit und billigem Scherz setzte
man sich dvtnals und später über den Ernst des Tages - svcb.
Heute ist mit ftirchtbarer Wahrheit eingetroffen , was früher be¬
witzelt wurde, es bedarf keines Staatswappens für Oesterreich
mehr, weil der österreichisch« Staat über Nacht fortgewischtz
worden ist. Und was wird aus dem weiten, großmächtigen
Reichstagsgebäude werden? Die vielleicht hundert Abgeordnete
von Dcutsch- Oesterreich verschwindendarin. Wien möchte wieder
auf eine bessere Zukunft -hoffen, aber heute erscheint sie trüb
wie die Gegenwart.

Englnud.
Amsterdam,  7 . Nov.WTB . Amsterdam,  7 . Nov . Der Rieulve Rotter-

drmsche Courant meldet aus London'  Man beabsichtigt,
den Soldaten  und Matrosen , die am Kriegsende ent¬
lasten  werden , Lebensmittelblocks für 14 Tage
zur Verfügung zu stellen ./ Die Vorräte werden jo bemessen
werden, daß für die Bedürfnisse von 40 000 Mann , die jeden
Tag demobilisiert werden sollen , genug vorhanden ist. Man
will dafür die Reservevorräte von Armee und Flott « der-'
wenden . Nach den ersten 14 Tagen werden sich dir Demobi¬
lisierten das , was sie brauchen, von den örtlichen Lebens-
mfftelbüros verschaffen müssen. ,

Englands Besorgnis vor dem
Bolf <Z»ewiSmuS-

WTB . Rotterdam,  6 . Nov . Nach dem Nieuwe Aot-
terdamfche Courant schreibt der Manchester Guardian über
die Oesterreich und dckr Türkei auferlegten Bedingungen , daß
die Entente , wenn ihre Truppen Teile des österieichijch-unga.-
rischen und türkischen Staatsgebietes besetzen würden , der
ganzen russischen Frage ernsteAusmerkfamkeit  wid¬
men sollten , da der Bolschewismus  sich über die
russischen Grenzen ausbrritet und epidemisch  zu werden
scheint.

Di- M Odeff«.
- Bafel,  7 . Hob . Das Ukrainische Telegrap,

Lausanne meldet : Dem Gesuche der ukrainischen

entsprechend sind die Engländern gestern in ^zogen

Rumänien.
Budapest,  7 . Nov . Ungarische Blätter

Auftrag « des Generalfeldmarschalls Mackensen \\̂
Kölnischer Zeitung höhere Offiziere in Budapest gnd i
um mit der ungarischen Regierung über oen Abz^
deutschenTruppenausRUmönienzu verh^
Tie ungarische Regierung erklärte , die Abgesandtcn
scheu Heerführers mit neutraler Freundschaft zu e„
und äußerte ihrerseits den Wunsch, Mackensen u—
seiner Armee unbewaffnet durch das neutrale Ungarn^
Praktisch wäre dies so möglich, daß die deutsche Arm.- ,
ungarisch-rumänischen Grenze die Waffen nttberlt
dann später auf der Eisenbahn nachge.chickt würde«. '

Die Frage de« Se«tsche»
Genf,  6 . >Nov>, Tie letzten Depeschen aus Lyo« ^ Nud

die Ansich' Pariser Kreise betr. der deutschen Kolonial«hl . _ _
dahin, daß Wilson vorläufig die englischen Annexionsa
bekämpfe. Wilson smißbllligt sehr entschieden das g
oberungsprogramm Englands chnd seiner Alliierten
Europa als auch bezüglich d̂ r deutschen Kolonien

Die Goldreserve de» ruffischen« tdat»sch«t
WTB . Washington,  6 . Nov . Der Tirektii

russischen Informationsbüros wurde ourch die rusW f: }•
schaff ermächtigt zu erklären, daß die 800 Milli « *
russischen Goldes,  die die Bolschewisten in ß
bürg an sich genommen hatten , durch die Mgieriu rv

t rt ♦ rfi.' o, r* TVm ♦ 4- m ,n,  Vf-Omsk in Sicherheit  gebracht sind. Das Gch
zwei Drittel der Reserve des russischen Staatsschchz
Ende des Jahres 1917 dar , als die Bolschewiki in tz » ^
durg die Herrschaft erlangten . Die Bolschewiki sch
es erst nach Käsan und später nach Astrachan. Die Az,
der Regierung in Omsk bemächtigten sich des Goldti
brachten es nach Omsk.

^ _ _ _ _ _ _ Um
Das holländische Ministerium hat jetzt die Aussni!

500 Millionen Zigarren gestattet. Einheitszigarren km 2.
nicht weiter in den Handel. Statt dessen muffen di- ,M
ten einen bestimmten Betrag für je 1000 Zigarren derL
stützungskaffe für Arbeitslose zuwenven. Das Amstni Dai
Rijksbureau voor Tobak hat die auf jeden einzelne » goBt Per
ten entfallend^ Zahl von Jigarren , die ausgeführtch Nit
mag, bereits festgesetzt. — Hoffentlich kommt von derh Lot

Ti«
N>

Milliarde Zigarren auch etwas nach Deutschland

TüebtL- e GesedäftSleute
Feindliche Blätter bringen die Meldung , daß Li

nach dem Abzug der deutschen Truppen sofort mit
teniefahnen  geschmückt wurde und daß dieseH
aus Deutschland schon vorher geliefert worden feien.
Industrielle aus Bonn  am Rhein — berichtet der?
berichterstatter des Temps — voraussehend , was i
würde , begaben sich vor drei Wochen mit Wagen oollf
des Verbandes nach Lille und verkauften sie dort ml
größten Unverftorenheit mit gutem Gewinn an dik
wohner . In den Augen dieser Händler ist der .Hände!
Kunst : er hat kein Vaterland ."

Dazu bemerkt der „Bayerische Kurier":
Nachforschungenzufolge scheint die Nachricht nicht

standslos zu sein . Wir fragen : Wer ist! für diesen Skand-
antwortlich ? Ist Sn Bonn kein Staatsanwalt , der der'
auf die Spur kämmen kann? Ist aber dfe Nachricht pm
feiMichen Presse erfunden, dann soll die Sache bei der
der neutralen Länder wieder gekennzeichnetwerden-
nicht nach einem Jahr !"

Fürsorge für Kriegsdeschüvigte
In einer Zeitz wo man vielfach die ühertreiöende

hört, Daß der deutsche Mittelstand am Aussterben sei, ''
niemand feiner annehme und daß man für ihn nur bet
Worte habe, darf darauf hingewicsen werden, daß die
befchädigtenfürsorge auch den Kriegsbeschädigten des
stands ihr besonderes Augeninerk zuwendet. So sind t®
schluß an chie Fach- und Gernerbeschulieä vielerorts
Lehrgänge errichtet worden, in denen Gewerbetreibende¬
leute,, Angehörige der freien Berufe und Akademiker ihr
und Können 'vervollkommnen, sich auf die Prüfung vori
können. Ist an einem Ort diese Fortbildungsmöglich!̂
gegeben, so erfolgt im Benehmen mit den örtlichen
Kriegsbeschädigtenfürsorge die »Verlegung an einen i
derartige Lehrgänge eingerichtet find. Die Fürsorz-
nrmint auch hie Unterbringung in den Lehrstellen ^
Handwerks: es wird natürlich besonders darauf R«
nominen. Naß die Kriegsbeschädigten infolge ihrer —
gung gewissen Einschränkungen ihrer Arbeitsfähigkeit
warfen sind, vor 'allem aber, daß es erwachsene Leute
der Krieg an der Erfüllung der regelmäßigen Lehrling
hindert bat. Wenn nötig, werden die Prüfungsbeding^
leichtert. Grellen - oder Meisterprüfungen abgehast^
diese Einrichtungen haben sich gut bewährt und geJT
die Fachlehrgänge, die für alle möglichen Berufsa"
geführt wurden, Durchaus den Bedürfnissen der tF*
digten entsprachen. Neben den Kosten des Unte
der Azsbilbung '.prägt die Krlegsbeschädigtenfür^
selten die Materialkosten und leistet häufig auch noch
znm Lebensunterhalt wäbrend der Tauer der Unte"
der Ausbildungszeit.
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Bon HanS Ludw. stinkenbach.
Wacht ist finster und nebelkalt.

L , Herbststurm fegt durch den Sachsenwakd.
S treibt die fallenden Blätter zuhauf -
«„fr springt in die ächzenden Wipfel hinauf
!„r>schüttelt und zerrt sie ln grimmem Zorn
«„fr stößt lautgellend hinein ins Horn

schauriges Lied vom Sterben.
^ plötzlich Stille . — Das Sturmlied schweift.
gB leise hervor aus dem Nebel steigt .
Und wächst hinauf in den nächtlichen Wal»
Gewaltig und groß eine Reckengestalt,
xie hohe Stirn wie in Pteia gehaan,
Und unter den buschigen Augendrauu
^ Augen, die durch das Dunkel glühu
Ü„fr weithin flammende Blitze sprühn:
xirmarck.
Und dröhnend nun an den Palasch fährt
x'ie mächtige Faust, die so oft sich bewährt.
Und über die deutschen Lande grollt
Gin« Stimme , wie ferner Donner rollt.

Deutsche hört mich, der lange schwieg!
xeriiehurt mein Wort in dem heiligen Krieg.

i, dem sich der Haß einer ganzen Weltegen Deutschland verschwor, gegen D-utschland gestellt,
Ich habe geschlafen wohl zwanzig Jahr

Und glaubte nimmer mein Werk in Befahr.

Ki Aa «..v.n>H.'fehlte , Wie,Uo»>zuständiger Axste «sitge-
teilt wich, ist mit der Einfuhr von holländischen Austern dntch
nie Z E. G. wieder begonnen worden. Für die gegenwärtige
Saison ist im Kleinverkauf der Höchstpreis auf 2,75 Mark für
10 Stück festgesetzt worden. Tiefer Höchstpreis bezieht fich auf
Austern ohne Zutaten wie Eis, Zitrone, Zitronenersatz, Tunke
oder Gewürz. Auf Verlangen sind die Austern zu öffnen. Ta-
gegen beträgt jder Höchstpreis einschließlich aller Zutaten 3 Mark
für 10 SM . Dieser Preis kommt demnach a-tch Mr d,i.e Be¬
rechnung in Gastwirtschaften in Betracht.

Mex Gemarkung angvstchwtẑ«gonbrrs^tz>p«» ^ie die ^ rrtoffel-
Mder arg mtkgeNommerkfMe Sk ' ' '

Mn aber kehre ich wieder her;
H, litt mich in meiner Gruft nicht mehr,
kenn mein Land ist gefährdet, mein Volk iu Hot
Unb di« deutsche Einheit erlichen und tot.
Der Bau , den die Gegner vergeblich bevannt,
Zertrümmert der Feind nun im eigenen Land,
stings bläht sich die Selbstsucht und macht sich i *ei-t
lind mästet sich an der Not der Zeit.

W> fet Wucher schleicht tückisch von .Haus zu HanS
Und saugt dem Volke das Herzblut aus.
Unb während viel tausende leiden schlver,
Geht, von Loki gestachelt, Hödur umher,
ilm hinabzustoßen ins gähnende Nichts
Ten Frühlingsbrinzer , den Gott des Lichts.
Perflucht und verdammt in Ewigkeit,
£te mein Land verraten , mein Volk entzweit,
Tie mein Werk zerschlagen voll Uebermut,
Das Werk, das ich schuf aus Eisen und Blut!
Verflucht und verdammt , die da frech und dreist
Nit Bismarck begruben auch Bismarcks Geist!M
Doch Ihr sollt zwiefach gesegnet sein,
Die mein Erbe bewahrt unversehrt und rein!
Ihr Helden, die unsere Grenzen bewacht,^
Die ihr Blut verspritzt in so mancher Schlau,.»,
Die des Krieges lodernden Fackelbrand

. ßineingeschleudertin Feindesland «
Ä ! Und ihr Leben freudigen Sinns gezollt,

s Daß Deutschland in Ehren bestehen sollt ! —
\ Ihr schlichten Gräber , gesegnet seid!

i» ' Und du, du tiefes, unnennbares Leid!
S ! Ihr Muttertränen , du Vaterschmerz!

Gesegnet du treues , gläubiges Herz!
Der Weltgeschichte ehernes Buch

Hi( Wird berichten einst über Segen und Fluch.
«och jst's nicht zu spät, noch habt Ihr die Wahl!
Und ich rufe Euch auf noch ein einziges Mal:
Seid einig, einig und trotzt der Nacht
Und zerschlagt nicht den Geist, der Euch groß gemacht!
Und schändet mein Werk nicht mit frevler Hand
Und laßt Euch nicht knechten im eigenen Land!
Und weicht nicht zurück und gebet nicht nach
Und duldet den Schimpf nicht und tilget die Schmach!
An» Schwert Eure Faust und die Herzen empor!
Zum Sklaven wird, wer sich selber verlor.
Der Freie bricht stolz alle Ketten entzwei '
Und bleibt im Leben und Sterben frei. —
Horch auf, wein Volk, was Dein Eckehard spricht:

f Verliere Dich nicht und verkaufe Dich nicht!
Dleib Dir selber getreu nur bis in den Tod
Und bezwinge mit Eisen die heilige Not!
Und kämpfe und glaube bei Wacht und Wehr
tn  Baldurs herrlich« Wiederkehr!!!"
Die Sttnrme schweigt und das Wort verklingt,
Und der Rrbel die Geistergestalt verschlingt,
Und aufs neue springt wieder der Herbststurm auf
Und treibt die fallenden Blätter zuhauf.
Und schüttelt die ächzenden Bärrme kahl
Und schmettert sein Lied über Berg und Tal,

Lied vom ewigen Leben.

I "
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Vermischte Rachrichte«.
"Hatzenwir noch lange warmes Wetter ? Aus

Urnern wird berichtet daß,die größeren Zugvögel ein eigew-
•rtiaes Verhalten in diesem Herbst zeigen. Die ersten ^ üge jder

den fernen wärm'even Ländern wandernden Kranrcvv
Wen schon vor vier' Wochen. Jetzt noch, in stz vorgerückter-
«rbstzeit, folgen viele Nachzügler, die auf unserer gropen
Interner Heide nächtigen. Auch viele Stare sieht man noch,
A sich auf den Viehweiden jammern. Tvs VyhmeiÜen! dveft-e
Zugvögel in unserer Gegend zu so später Herbstzett laßt stre
Ê rmutuna kufkorrrmen, daß Frost und Schnee noch längere Zeit
"Meiden.

* BeiEisenbahnf ährten warm anziehen.  Wte
vorigen Winter, so muß auch während des kommenden Wrn-
° die Ĥeizung der Züge aus Mangel des hierzu nöttzen Wr-

ÜS eingeschränkt werden. Es können bekanntlich nur dre
'Personenzüge geheizt werden, jedoch ist auch bei ihnen
immer lauf ausreichende Heizung wie in FnedenSzriten zu

len. Die Staatsbahnvetwaltung r̂ichtet daher an dar
lntze Publikum die dringende Aufforderung, sich bet rälte-
Metter, soweit angängig, ausreichend mit « intmschntz-

Decken«n versehen.

Aus Provinz und Nachbargebieterr
:!: Schwierige Lage des Eisenbahnbetriebes . Tie Be-

tliebslaae der Eisenbahnverwaltung ist infolge des Zusam¬
mentreffens verschiedener ungünstiger Umstände andauernd
lehr schwierig. Es bedarf der energischsten Maßnahmen , um
größeren Verkehrsstockungen vorzubeuaen. Namentlich ist
es nötig , ausreichendes Personal trotz der zahlreichen Er¬
krankungen an Gr ip p e für die Anforder,lagen des MUitär-
»nd Lebensmittelverkehrs 'freizumachen. Tie in jüngster
Zeit , zuletzt am 1. November, vorgenommenen Zugein-
schränkungen reichen dazu nicht ans . so daß es erforderlich
werden wird, noch weitere Züge vorübergehend
Wegfällen zu lassen,  ungeachtet der großen Unan¬
nehmlichkeiten, die dadurch für den Verkehr, namentlich auch
den Berufsverkehr entstehen werden. Das Publikum loitd er¬
neut ersucht, nurunausschiebbareReisen  zu unter¬
nehmen, zumal mit der Erreichung von Anschlußzügen nicht
sicher gerechnet werden kann.

:!- Da « Uufbewahre » des Bucheckernöles . Das Oel
der Bmbeckern hält , was Güte anbettifft , etwa die Wa^
zwischen mittlerem und gutem Leinöl. Es wird sehr schwer
ranzig weil es wenig freie Fettsäuren enthält uno gut raffi¬
niert im Geschmack sicher und beständia. Unsere Mütter , die
alle noch viel Bucheckernöl verbrauchten, Hanen es m saube¬
ren Krügen Krücken, gut verkorkt, im dunklen Keller ausbe¬
wahrt . wo es seine Qualität sicher gehalten hat . Daraus
Met daß man sich nicht übermäßig, um das Nachlässen der
Q 'wlität beim Aufbewahren, auch des nicht raffinierten
Orles . innerhalb des Wirtschaftsjahres zu sorgen hat . Alles
Sp- iseöl soll unter möglichstem Lickt- und Luftabschluß
ausbewahrt werden, weil sowohl Lickt wie Luft zersetzend
auf die Glyzerin« des Oeles einwir .en Gesckicht das , so ist
ein Verderben nur dann zu fürchten, wenn Das Oel Unreinig¬
keiten enthält , die bei ihrem längeren Aufbewahyen durch»
ihre Zersetzungsprodukteauf das CJ Einfluß nehmen.

Bucheckernwurst . Das ist das neueste und wahrlich
«itfri das schlechteste Kriegserzeugnis . Das Rezept lauter
also : Fünf mittlere Pellkartoffeln , ein fingerdickes Stück
Brot ohne Rinde, 1 große Zwiebel und e-ne große Tasse voll
geschälter Bucheckern treibe man durch die Fleischhackma-
schin«, mische Salz , Pfeffer und eine Messerspitze Majoran
darunter , vielleicht auch ein Ei . Dann form« man dre Masse
in Pergamentpapier zu 2—3 Würsten, binde oben und unten
zu, siede die Würste etwa 20 Minuten langsam, hänge sie
zum Trocknen auf und lasse sie erkalten, und die Bucheckern¬
wurst ist serttg.

:l : Die russische Unschuld vom Laube . In Erbenheim
schMe ein Bauer seinen russischen Kriegsgefangenen mit einer
Ziege zum Ziegenbock und trug ihm ferner auf, auf Sem Heim¬
weg beim Metzger eine Bestellung auszurichteu. Stunden ver¬
gingen, aber Ruß und Ziege kehrten nicht wieder heim. Ta
ging schließlich der Bauer auf die Suche. Unterwegs schon kam
ihm der Russe mit der geschlachteten Ziege auf dem Rücken vor
Freude grinsend entgegen. Der gute Iwan hatte feinen Pan
mißverstanden. Tenn nachdem er zunächst mit der Ziege beim
Bock gewesen war/ hatte er in feiner Unschuld das Tier beim
Metzger abschlachten lassen.

: !* Dberlahnftein , 7. Rov. Eine verzwickte Ha-
ferdiebstahlsgeschächte.  Kam da am Sonntag abend
gegen 7 Uhr zu Wachtmeister Merz ein Mann und meldete
ihm, daß ein sonderbarer Hafertransport auf dem Wege nach/
unserer Stadt sei. M . stellte sofort die nötigen Nntersuchnn-
gen an und fand, daß ein Eisenbahnwagen, der unterhalb dep
Triebwagenhalle in einem ztlp Abfahrt nach der Front be¬
reitgestandenen Güterzuge sich befand, gewaltsam  er -,
krochen  und eine Anzahl Säcke mit Hafer gestohlen,
waren . Der Mann , der dies zur Anzeige brachte, ein fremder^
Sollet sah, daß ein Fuhrwerk mit diesem Raub in der Dun¬
kelheit zur Stadt gefahren war . Unter Hinzuziehung hiesiger
Polizeipersonen kam man an demselben Abend denn auch
noch auf die Spur und entdeckte"die 20 Sack Hafer bei einem
hiesigen Fuhrunternehmer . Die ' ioentlichen Diebe sollen De¬
serteure gewesen sein, die im Zimmer des Fuhomanns be¬
haglich hinter dem Tische Platz genommen hatten und es sich
gutschmecken ließen. Am Montag erfolgten dann die nötigen
Verhaftungen,  und die Polizei erwartet , daß noch
mehr aus Licht kommt.

r!: Frankfurt a . « ., 6. Nov. Auf Anordnung de«
stelG. Generalkommandos des 18. Armeekorps ist für die
Orte Bad Homburg, Kornberg, Königstein, Soden , Bad Nau¬
heim und Friedberg die verschärfte Meldepflicht eingeführt
worden.

: !: Frankfurt a . M ., 7. Nov. Ans Anlaß feines 80. Ge-
i »urtstages hat der Pnvatmann Bernhard Schuster dem Otts-
l ausfchuß für Kttegsbefchädigtenfürforge 50 000 Mark in Form

einer Sttftung zur Verfügung gestellt. — 'Dte nach Millionen
wertende Kunst - und Altertumsfammlung  des Ge-
heimrats Leo von' Gans  sollte im Dezchrrb̂r 'ün Berlin b*er*
steigert werden. Die Versteigerung hatte sich zum größten bis¬
herigen Ereignis auf dem deutschen Kunstmarkt gestaltet. Wie
wir erfahren, soll nun die Versteigerung vertagt werden. Es
heißt, daß Meheimrat von Falke-Berlin gegenüber der Echtheit
eine? sehr bedeutenden Teils der kunstgewerblichen Altertümer
der Sammlung sich sehr mißtrauisch verhalten soll, vor allem
gegenüber den zahlreichen Arbeiten in Bergkristall und Edel¬
metall. Ehe Geheimrat von GanS in den Besitz der
Stücke kam, sind diese bereits früher durch verschieden« Händ¬
lerhände gegangen. Die meisten der Sachen entstammen Pa-
ttser Handlungen. Auf die Weiterentwicklung der Prüfung der

>Echtheit der beanstandeten Stücke darf man gespannt sein.
>,. P»ra »bach, 7. Nov. Großen Schaden haben tm Früh¬

er «ub Sommer diese» Jahre» Wildschweine und « eh, im  hi«-

uty ~ .v ofabt hat weit über viertausend
MckrkbeShalb an Wildschaden zu decken. Einigen Landwirten rft
fast die ganze Ernte vernichtet. ^ .

: !: St . « oarshauseu , 7. Nov. Landrat ^.«r . Wolfs
ist gestern früh p l ö tzl i chge sto r b e n. Der Verschiedene, der
nur knapp zehn Mmrte an der Spitze des Kitzlses St . jGoaip.
Hausen gestanden Hatz erreichte ein Alter von nur 37 >wahren.

Nied sa. Ms, 7. Nov. Das hiesige Postamt ist vorläufig
für den allgemeinen Verkehr nachmittags nur noch von 5 di»
6 Uhr geöffnet. Für einen Ott mit 8000 Einwohnern etwas
reichlich wenig! »

: !: Büdingen » 7>. Nov. Nach Mtteilungen de» Krn »-
amte» geht die Ablieferung des Getreide»  durch die
Landwirte starkß n r ü äs und gerät vielfach schon inS Stocken.
Den Grund hu dieser Erscheinung erbkickt diie Behöbe in deml
S chl e i chh a n d e l , den die Bauern mit dem Getreide treiben
und' in dem heimlichen Vermahlen großer Mengen Kvrn. Durch
diese Entziehung erheblicher Getreidemengen für die Allgemein¬
heit ist schon jetzt eine Einschränkung dtzs jBrohverbrawchsutzh,
ausbleiblich '

Bon der Mosel , 7. « ov. Der Moselwein wird billi¬
ger. Es ist bei den Trauben ins den Wernber .ren uno in den
Weinkellern bei den guten Tropfen zu einem ganz plötzlichen,
unerwarteten Preissturz  gekommen. Die Traubeupreis«
sind um das Vierfach« gesunken. Der Wein selbst wirb eilig
um «ln Drittel und mehr billiger abgegeben als zuvor . Die
Aufregung in den Mnzerkreisen ist groß. Ten Grund hierzu»
bilden die umlaufenden Gerüchte über den unmittelbar be¬
vorstehenden Frieden. Man weiß, nach KriegZenoe tvird Aus¬
landswein in Menge ins Land fließen, wooitrch der heimische
Wein noch gewalttgxr im Preise sinken wird . Di « Weinwirte
geben beute den Sch>oppenw«in für 1 Mark bis 1,50 Marl
zum Ausschank. Gor einigen Tagen noch zu 2,80 Mark bis
3.50 Mark .) Das Vergnügen bei dieser Weinkrist ist natürlrch
ganz aus seiten der Weintrinker.

Aus Bad E« s und Umgegend.
e «ufikabenv . Es wird hiermit auf den morgen Sonntag,

nachntittags 5 Uhr, am Bahnhofshotel (Bef. Fr . Marein ) statt-
fiudenden Musikabend, veranstaltet von der Musikschule Köhler
oahacr, aufmerksam gemacht. TaS geschmackvoll znsammenge-
stellte Programm verspttcht einige Stunden Genusses edler
Kunst. Ter volle Ertrag ist 'zum Besten der Weihnachtsspend«
'ür die Emser Ktteger bestimmt. Mr die Soldaten dsic hiesigen
Lazarette findet das Konzett in einigen Tagen bei freiein Ein- '
tritt statt. , “ '

tlu « Die , und Umgegend.
d Aus 'den Schulen Dar zur Zeit noch stark herrscheitzoe

Grippe  läßt die Mederaufnahme des Unterttchts an der
Realschule und der höheren Mädchenschule noch nicht zu. Der
Unterttcht beginnt erst am Montag, den 18. November.

d Heistenbach , '8. Nolv. In der Nacht vom 7. auf den 8.
November statteten Diebe unserem Dorf wieder einmal einen
Besuch ab. Itzt, ihm Wohtmng des K. L. erbeuteten sie für tzirka,
500 Mark Kleider, Wäsche, Schuhe und Lebensmtttel.

Cjas£efull±&  _

Wotan-
b ’hktf

Wie Ödel̂ ös Füllung
ermöglicht ^

höch/ie Ausnutzungdes Strojnes y r***

In Bad Ems zu hmbtm  bei d«r Kalbarffbahn -A .4 ».

Wohnurrgsnachwris.
Anteressenten werden nochmal« auf die neu eingertchttw

Wohnungsnachweisstelle in unserem Stadtba >am -e aufmerk¬
sam gemacht. Mehrere kleine Wahnunmn können nachgeivie-
s«n werden. Mederholt wurde nach größeren Wohnungen
gefragt.

Bad Ems,  den 8. » obember 1918
| Der Magistrat

Müllabfuhr.
Die Müllfuhrunternehmer beklagen , tch fortgesetzt, daß

tt tz wiederholter Ermahnungen in dielen Fällen derart
große und überfüllte Müllgefäße zur Abfuhr bereit gestellt
würden , daß ein Mann deren Entleerun , nicht bewirken,
könne. - „ '_

Es wird daher wiederholt darauf aufmerk,am gemacht,
daß nachH 4 der Polizeiveroronung vom 31. August 1907 bi«
Müllgefäße so beschaffen sein müssen, daß ein Mann .sie in
gefülltem Zustand« heben kann. Niemals dürfen di« Behälter
derart vollgefüllt fein, daß beim Aufla 'den anß tzen Mült-
wogen Streuungen Vorkommen können.

BadEmS,deu8 ^» ov«mbe,1S18. >** *** * *
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Einige Tage zur Erholung im Elternhause
weilend, erkrankte unsere heißgeliebte älteste
Tochter

Diakonisse

Charlotte Greis
an der Grippe und führte sie der Herr im
fast vollendetem 29 Lebensjahre heim in seine
himmlischen Wohnungen. Sie war bereit und
ging mit Freuden.

Familie Greis.
Bad Ems, den 8. November 1918.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag,
den 12. November, nachmittags 4 Uhr von
der Friedhofskapelle Bad Ems aus.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand
zu nehmen.

Danksagung.

Für die Vielen Beweise herzlichster Teil¬
nahme bei dem schweren Verluste unserer lieben
Entschlafenen, sowie für die überaus zahlreichen
Blumenspenden sagen herzlichen Dank.

Familie Josef Parbel.

Bad LmS, den9. Nov. 1918. <1373

^UgUSlaKeim , Kal ! Ems , Wilhelmsallee 8
(ehemal* Haus Karnowsky.) [1064

Töchterheim zur wissenschaftlichen Weiterbildung und zur
Erlernung der Hauswirtschaft. Näheres durch Prospekt.
Maris -Lniss Brieglsb , Hilda Wirea , Walbarg Lohmeyer.

Statt Karten.

Tony Lindemann
Otto Seff

Verlobte
November 1918

Gais (Appenzell)
Schweiz

Appenzell
Schweiz.

/Z7S

Rohcnflaufcn -Kmo
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel

Programm für Sonntag , de« 10. November
von 3—10 Uhr

nnd Montag , de« 11. November von 8—10 Uhr.

Der Krokus. Herrliche Naturaufnahme.

Heide-Gretel.
T «r große Märchenfilm mit den prachtvollsten Scenen.

In der Hauptrolle die vielgefeierte Künstlerin Hella  M 0 j a.
. Lin Lebensmärchen in 4 Aufzügen von Karl Schneider.

Regie : Otto Mppert.
Hervorragendes Spiel ! — Prachtvolle Photographie!

Camilla , die Dtrandfee.
Eine .'tolle Liebesgeschichte in 3 Akten.

Hauptdarsteller:
Camilla Niedlich, die „Strandfee ", Frau Josephine Dora.

Franz^ Diener , Paul Westermeier.

I» Wagen-, heder-, Huffett
Centrifugen-ÖI, Fussbodenöl-Ersatz

Fussbodenlackfarben.
Chem. Fabrik August Simon , € öln.

Vertreter für Bezirk Unterlahn:

Josef Schmidt , Agenturen,
Bad Ems, Viktoria-Allee 5.

[1W8

Todesanzeige.
Heute mittag 1 Uhr entschlief sanft im Herrn mein lieber,

guter Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater, Grossvater,
Bruder, Schwager und Onkel

Herr Peter Titels
nach^kurzem schweren Leiden im 10. Lebensjahre.

Bad Ems, den S November 1918.

Im Ismen der trauernden Hinterhitebenem:
Philippine Theis , geb. Balzer.

Die Beerdigung findet Montag, den 11. November, nachmittags
3 Uhr ven der Friedhofskapelle aus statt.

Im Sinne des lieben Verstorbenen sind Kranzspenden dankend
verbeten. (1371

...V’-I '.ASyfwJJVv-esat.v

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
dass man vom Liebsten, was man hat, muss icheiden.

Verwandten, Freunden und Bekannten die überaus schmerz¬
liche Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, heute
morgen 11*/* Uhr mein innigstgeliebter Sohn und unser hoffnungs¬
voller Bruder, Onkel, Neffe, mein innigstgeliebter Bräutigam
% Wehrmann

Hermann Weigel
Inh. des Eisernen Kreuzes II. Kl.,

nach 3jährig«r, treuer Pflichterfüllung, durch eine Krankheit, die
er sich im Felde zugezogen hat, im 29. Lebensjahr sanft entschla¬fen ist

In tiefster Trauer : -

Frau Weigel Wir . nebst Kinder . *
Mina Beisei als Braut.

Bad Ems, Kneuttingsn , den 9. November 1918.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 2*/* Uhr vom
Sterbehaus, Bachstr. 12, aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil,

nähme bei dem unS so schwer betroffenen Bei-
lüfte meines lieb.n Mannes, unseres lieben
BaterS, Schwiegervaters und Großvaters, Herrn
Weichensteller

Joseph DUhl,
sagen wir allen, insbesondere dem Eisenbahn-
und Kriegerverein,. sowie für die Kranz- und
Blumenspenden unseren innigsten Dank.

Häuserhof, Lanrendurg und Holz¬
heim, den8. November 1918.

Die tranernde« Hinterbliebene«.
Frau Joseph Diehl nnd « »gehörige.

Pankfapsg.
Allen von Nah und Fern, die unserer lieben

Entschlafenen
Auguste Pauline Wick

die letzte Core erwiesen haben, sowie Herrn
Lehrer Loirnz für den Grabgesang der Kinder,
Herrn Pfarrer Masst-gel ,ür den tröstendes
Nachruf und inSbewndere für die reichen Kranz-
und Blumenspenden sagen wir innigsten Dank.

Die trauernde« Hinterbliebene « :
W lhelm Wick Ww.

Niederneisen, den7. November 1918.
(1869

Sofa , Jbmwoter
Nach,schra«k, «»*„£ ■
B' tte». « ofstifSeV .1
Slühle ». oet tbte»«,« !

EiumOchlK
ist heut« noch ,
haben pr. Zir . 10^lMi ] fve«
1. Wie entferne ich^
TabakgeschmaSs züglet
zum Beizen. Sl .-zg
2. Sclbsthcrst. v. Ziganä
garetten, Kautabak 12
3. Verarbeiten der Tabu

Pfcifcnti
61.-«0. rauf . ,

Leichte Anlcitnnge», Ich, « I
Bkia, Tobak«. '
(ähnl. Varinasgefchm.)
1,90, mittel M 2,50,  stärkt
Jede Packung reichtf.ä«st

, Alle Preise zuzugl>G. Weller, "

W«fchfraû efjj
s Nthere» « eschästrstelle.

Kirchliche Nachr
Bad «Mg»

. Nvanzalifche Kirche
( Sonntag , 1V Nov.. 24, g. , j

Vfarrttrch«.
j vorm . 10 Ubr: HmEmme

I « Aaschluß an den 8»
, »tte«li «nft 1» 1/4 Uhr
lehre für bk bnfir *itda j
be» der Jahrgänge I»i8,

i , 91«.
] Nachm. 2 Uhr:
1 Herr Pfarrer tzm«
-i Nmttwoche: Hr Pfr

» » « « ».
Katholische Sache.

SB.  Sonntag nach
10. N-vembrr.

Hl Messen: m der Pf«
7 Uhr (Predig-),
8 /̂e Uhr KinvergoNetti
10 Uhr Hacham, (Prtdi
in der «llt«> Kirche 81
in her Kapelle de»
kra»krnha»jeö i  Uhr.

Nach mir:ag» > Uhr: Anechl
Ehren de» hl Mittiimt,
4 Uhr: Nelig ösrr Vertrchs
Oi »e" »»rießer» für M
uad Jünglinge in
4 Uh, : Beisawmlsagi
rievoerrier».

Fest de» h!. Mo
7 Uhr tz . » mt.

.» tag
Svaagtlische Kirche.

Sonntag , 10. Nov , 24. e .11
Morg. 10 Uhr:
Adeid» i  Uhr: Hr. Pfr. i
AmtH» »chc: Herr Deils

Die ».
Katholische Sache..

Iv.Uov. Eenntogn.s
Morg. ?>/, Uhr: Frthmes
lv Uhr: Hacharnt.
S Uhr : Cbrifteautzr«.

Evaugelischer Mäauerverein Bad
Die Beerdigung unsere- verstorbenen Mitglieder,!

Herrn Peter Theis
findet statt am Montag nachmittag3 Uhr von der Fried
kapelle auS.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
. _ «er

Tamtztag den S. ds. Mts .. abends 8V1 Ub
läßt Heu Earl Thiele , Ems. im Gastyar-S I . 2.
Marktstraße

eine Wiese im Tollgraben
Kartenbt. 59, Parz. >3, Gr. 8 a 36 qm

meistbietendv rsteigern. '
Im Hause

Golbne Traube
gegenüber dem Kurjaal ist drr
ersteu. zwette Siock

je 6 Zimmer, s Mansarden, Küche
und Zubehör, möbliert oder un-
möblert zum 1. April iviS zu
vermieten Näheres

Villa Kammer , Bad » m».

Hotrl'Savsdievkr
(auch Kr>ee»beich.) zum foforltgen
Eintritt g-fucht. i -341

Mafsaire » Hos , Limburg.
Zwe, schö mötlierieZimmer

mit Frühstück zu vermieten. TIS77
W» logt die Geschäftsstelle.

Möblierte
Zimmer

mit oder »bv« Pcnfion grkucht.
Offerte unter ». an die Geschäft».
stelle der Diezer Zeitang . >8 9

3 Zimmerwodnuny
mit Zubehör zn vermi-tea - [1374

«raudacherstr . 48 , CxiS.

An- und Verkauf
gebraucht. Möbel «llê Ach
Sette « , ganze Zimmerei»
tu « g«n u Hau
« . RShl . ßubaftr . 2i , “

Kilchenscliiii
v#eUul*fel hübsche dunkle!

aevunkt und gestreift. . .
gewöhnlich» eit » Stück»Z

.extra weit ö Siück “
mit Iräger k ®tfi d 1®
versendet pr Nachnahme

Vorrat reicht
versa: d̂ rswäft

» . Platd , Jtz ' h- e
(v»rm A Meeien

Lederlei« , M«
nenöl, LeiuöL
schinenfett.Schella
Politur , « lanzlal

Mattlack
kaufen jeds QuaB

C . Mand,
PianoiabrikeN,

Loblenz,
Schioßsti . 36 . 1*
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